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Drogenkonsum im öffentlichen Raum – Mehr Konsumräume, Sozial-
arbeit und Anlaufstellen

Drogenkonsum im Öffentlichen Raum ist tägliche Realität in Berlin. Um Betroffenen mehr Un-

terstützung zu bieten und die Auswirkungen für Anwohnende besser einzudämmen, fordern wir

die zuständigen Stellen auf, folgende Maßnahmen zu prüfen, fortzusetzen oder auszubauen:

Mehr Drogenkonsummobile für Berlin

Wir brauchen deutlich mehr Drogenkonsum-Mobile berlinweit. Langfristig sollte in jedem Bezirk

mindestens eines einsetzbar sein, inklusive begleitender Sozialarbeit.

Ein Drogenkonsummobil ermöglicht den hygienischen Konsum von mitgebrachten Substanzen un-

ter medizinischer Begleitung. Es wird begleitet durch Sozialarbeit bzw. Beratungsangebote. Wir ha-

ben in Tempelhof-Schöneberg gute Erfahrungen mit dem Drogenkonsum-Mobil, beispielsweise an

derApostel-Paulus-Kirche. AufgrundderwenigenMobileundgeringerKapazitätenwurdeder Stand-

ort allerdings wieder aufgegeben.

Wir fordern daher zeitnah wieder ein Drogenkonsum-Mobil für Tempelhof-Schöneberg mit beglei-

tender Sozialarbeit.

Insgesamt muss die mobile StreetWork Arbeit im Bereich Drogen auskömmlich finanziert und aus-

gebaut werden.

Drogenkonsumräume ermöglichen

Neben Drogenkonsum-Mobilen braucht es auch Drogenkonsumräume in Berlin. Die Mobile haben

den Vorteil, flexibel auf örtliche Veränderungen reagieren zu können. Eigentlich sind feste Orte aber

mindestens genauso wichtig. Sozialarbeit und Beratung, aber auch ein zu Ruhe kommen der Such-

terkrankten, was ihnen solche Angebote überhaupt erst möglich machen könnte, lassen sich am

besten mit festem Standort und geeigneten Räumlichkeiten organisieren. Diese fehlen aber.

Anreize an private Vermieter*innen, an soziale Träger als Drogenkonsumraum zu vermieten, sind

eine Möglichkeit. Wir müssen aber auch die landeseigenen Wohnungsunternehmen stärker in die

Pflicht nehmen, ihre Gewerbeflächen an solche Projekte zu vermieten.

Anlaufstellen an Bahnhöfen

Drogenkonsum imöffentlichen Raumfindet besonders viel rund umBahnhöfe statt. Hier istmit den

zuständigenStellenundDeutscher Bahn sowieBVGzuprüfen, ob esniedrigschwelligeAnlaufstellen,

Beratungsangebote, Rückzugsräume oder gar Drogenkonsumräume (die mit Sozialarbeit begleitet

sind) direkt in freien Räumen an Bahnhöfen ermöglichen kann.

Transparenz und Kommunikation für die Nachbarschaften

An Orten mit zunehmendem Drogenkonsum im öffentlichen Raum sollten die zuständigen Stellen

immer schnell reagieren, aufHinweise vonAnwohnendeneingehenundmöglichst auchTransparenz

über getroffene Maßnahmen herstellen. Eine gute Kommunikation mit der Nachbarschaft beugt
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Konflikten vor und schafft Klarheit. Sei es durch Informationsschreiben oder das Angebot einer Kiez-

versammlung: Die Menschen wollen ernst genommen werden in ihren Sorgen und gleichzeitig hel-

fen Informationen, beispielsweise durch Träger der Sozialarbeit, beim Verständnis, welche Möglich-

keiten und Grenzen es gibt, ummit Drogenkonsum im öffentlichen Raum vor Ort umzugehen.

Mit diesen Angeboten kann es gelingen, dass Drogenkonsumweniger im öffentlichen Raummit all

den bekannten Nutzungskonflikten stattfindet und die Suchterkrankten mehr Unterstützung fin-

den. Gleichzeitig sind natürlich auch ordnungspolitischeMaßnahmen oder auch eine verstärkte Rei-

nigung an Orten mit zunehmendem Drogenkonsum oft notwendig und eine Entlastung für die An-

wohnenden. Sie lösen alleine aber nicht die Probleme vor Ort undmüssen immer von unterstützen-

den Angeboten begleitet sein.
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